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1 Auszüge aus einem Arbeitspapier für Fachseminare Mathematik, erstellt von StD Jürgen Homeister

2 Hans Freudenthal: Mathematik als pädagogische Aufgabe (Klett Verlag)

 
Analyse von Aufgaben (und Aufgabensystemen) als Element der Unterrichtsvorbereitung1

1. Ziele einer Aufgabenanalyse

Die Aufgabenanalyse ist als effektives Mittel der alltäglichen Unterrichtsvorbereitung nach hinreichender
Übung ohne allzu großen Aufwand anwendbar. Ihr Hauptzweck besteht darin, die jeweiligen inhaltlichen und
teilweise auch lernpsychologischen Voraussetzungen aufzudecken, die erfüllt sein müssen, wenn die Schüler
mit einer Aufgabe sinnvoll umgehen sollen.

2. Anmerkungen zu Aufgaben im Mathematikunterricht

Im Mathematikunterricht kann eine "Aufgabe" z.B. eine elementare Rechenaufgabe, aber auch ein Beweis sein.
Auf eine in der Literatur auch vorhandene allgemeinere Auffassung des Begriffs Aufgabe wird hier nicht
eingegangen.

Im Mathematikunterricht kommt der Aufgabe eine zentrale Rolle zu. Aufgaben können dienen

S als Mittel zur Einführung in neue Themenbereiche,
S zur Übung und Festigung algorithmischer und zeichnerischer Fähigkeiten,
S als Mittel der Differenzierung,
S als Mittel der Leistungskontrolle usw.

Auch empirische Untersuchungen haben gezeigt, dass viele Mathematiklehrer in den Aufgaben das Mittel
sehen, die zahlreichen Faktoren ihrer Unterrichtsvorbereitung in den Griff zu bekommen. Die dabei be-
stehenden Schwierigkeiten, insbesondere für weniger erfahrene Lehrer, sollen durch Aufgabenanalyse verrin-
gert werden.

3. Begriff der Aufgabenanalyse

In der Aufgabenanalyse versucht der Lehrer, aus der Sicht des Schülers die betreffende Aufgabe hinsichtlich
möglicher Lösungswege und der Schwierigkeiten bei ihrer Erfassung und Lösung einzuschätzen (vgl. Gedan-
kenexperiment im Sinne Freudenthals2). Dabei bezieht sich die Aufgabenanalyse nicht auf einzelne Schüler,
sondern auf den Schüler im Durchschnitt der konkreten Lerngruppe. Es geht darum, das Wissen und die
Fähigkeiten, die eine Lösung der Aufgabe ermöglichen, herauszufinden und deren Verfügbarkeit einzuschätzen.
Ausgehend von einer solchen Analyse kann der Lehrer die Planung von Lehrmaterialien und Lehrtechniken
angehen.

Unterrichtsvorbereitung besteht jedoch nicht nur aus Aufgabenanalyse, insbesondere sind die Handlungen des
Lehrers zu planen.

4. Vorgehen zur Aufgabenanalyse

4.1 Allgemeine Kennzeichnung

Ausgangspunkt der Aufgabenanalyse ist ein bestimmter sequentieller Verlauf der Aufgabenlösung. Die Sequenz
der Einzelschritte (Folge von Operationen und Verhaltensweisen} gibt nun die Grundlage dafür ab, nach
Konzepten und Begriffen zu fragen, die als prinzipielle Voraussetzungen für die Lösung der Aufgabe bzw. für
die Durchführung einzelner Schritte und Operationen vom Lehrer angenommen werden. Die Beziehung
zwischen sequentiellem Verlauf und ihn organisierenden Konzepten ist nicht eindeutig und starr, sondern selbst
Gegenstand der Analyse.
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4.2 Skizze eines Ablaufrasters zur Aufgabenanalyse

Kernfrage der Aufgabenanalyse ist: Welche Fähigkeiten und welches Wissen ermöglichen dem Schüler, die Aufgabe zu lösen?

1. Lösen Sie die von Ihnen ausgewählte Aufgabe schrittweise
nach einem bestimmten Lösungsweg (ausführliche Schreib-
weise, keine Lösungsschritte auslassen) !

2. Analysieren Sie bei jedem dieser Schritte, welche Qualifika-
tionen der Schüler besitzen muß, um den jeweiligen Schritt
ausführen zu können (Aufgabenanalyse im engeren Sinne) !

3. Schätzen Sie ein, ob die Aufgabe mit dem eingeschlagenen
Lösungsweg nach der Aufgabenanalyse (im engeren Sinne) in
bezug auf die Zielsetzung des Unterrichtsvorhabens immer
noch angemessen erscheint !

4. Gehen Sie die in 2. als notwendig erachteten Qualifi-
kationen schrittweise durch und schätzen Sie ein, ob
der Schüler diese besitzt oder nicht !
Hierbei kann hilfreich sein sich zu vergegenwärtigen,
in welcher Klassenstufe die benötigten Qualifikatio-
nen nach dem Rahmenplan vom Schüler ggf. Erwor-
ben wurden.

Beginnen Sie 1. mit einem alternativen
Lösungsweg !

Lautet die Antwort bei allen in der Vor-
bereitung gesehenen Lösungswegen “nein”,
so ist die Aufgabe ungeeignet !

2. Fall:
Nein

1. Fall:
Ja

2. Fall:
Nein

1. Fall:
Ja

Falls ein nächster Schritt existiert, gehen
Sie zu diesem nächsten Schritt in 4. über
und schätzen Sie erneut ein !

Sonst: Ende der Aufgabenanalyse

5. Schätzen Sie ein, ob die als notwendig erachtete Quali-
fikation ad hoc nachtragbar ist !

1. Fall:
Ja, der Schüler be-
sitzt die notwendige
Qualifikation.

2. Fall:
Nein, der Schüler besitzt die not-
wendige Qualifikation nicht bzw.
nicht im hinreichenden Maße.

Verwerfen Sie den Lösungsweg und begin-
nen Sie 1.  mit einem alternativen Lösungs-
weg !

Falls kein weiterer Lösungsweg bekannt ist,
so ist die Aufgabe ungeeignet !

Planen Sie den Nachtrag!

Falls ein nächster Schritt existiert, gehen
Sie zu diesem nächsten Schritt in 4. über
und schätzen Sie erneut ein !

Sonst: Ende der Aufgabenanalyse
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Bemerkung 1
Eine erfolgreiche Aufgabenbearbeitung durch den Schüler setzt voraus, dass bereits bei Lösungsbeginn eine
mehr oder minder globale Idee von der Struktur der Aufgabe als ganzer vorhanden ist.

Bemerkung 2
Es kann natürlich sein, dass die Schüler eine Aufgabe bekommen, bei der sie wegen einer bestimmten Qualifi-
kationslücke scheitern, deren Ausfüllung aber das Ziel des Unterrichtsvorhabens ist und die im nachfolgenden
Unterricht gerade thematisiert werden soll. In solch einem Fall sollte nicht nach 5. des Ablaufrasters verfahren
werden. Vielmehr sollte dieses Scheitern fixiert, die fehlende Qualifikation vermittelt und anschließend die
abgebrochene Aufgabe beendet werden (Aufgaben als Mittel zur Einführung in neue Themenbereiche).

Bemerkung 3
Sind die Qualifikationslücken zu zahlreich oder ist der Zeitaufwand zu ihrer Behebung zu groß, so ist der
vorgesehene Lösungsweg ungeeignet (es besteht die Gefahr, dass der Schüler die Zielsetzung der Aufgabe aus
dem Auge verliert).

Bemerkung 4
(trivial) Erscheinen alle bekannten Lösungswege nicht beschreitbar, so ist unter Beachtung von Bemerkung 1
die Aufgabe zu verwerfen.

Bemerkung 5
Selbst wenn ein Lösungsweg als völlig unproblematisch erscheint, sind auch alternative Lösungswege zu
bedenken, damit auf eventuelle Schülerbeiträge angemessen reagiert werden kann (Erhöhung der Lehrer-
flexibilität).

Bemerkung 6
Auch verworfene Aufgaben bzw. Lösungswege können oft an anderer Stelle (im späteren Unterricht oder in
anderen Lerngruppen) erfolgreich eingesetzt werden.

Bemerkung 7
Der Lehrer kann seine Fähigkeit, Aufgaben aus der Sicht des Schülers einzuschätzen (vgl. 3.), dadurch
verbessern, dass er
S Schüler in Stillarbeitsphasen beobachtet,
S sich Lösungswege von Schülern erläutern läßt und
S Aufgabenlösungen von Schülern in Hausaufgaben, Hausaufgabenkontrollen, kurzen schriftlichen Lern-

erfolgskontrollen, Klassenarbeiten, Klausuren usw. sorgfältig analysiert (Fehleranalyse). 
Der Lehrer ist auf diese Erfahrungswerte immer wieder angewiesen, weil Lerngruppen in der Regel unter-
schiedliche Voraussetzungen mitbringen und sich auch anders verhalten. 

Bemerkung 8
Die sequentielle Darstellung in der Aufgabenanalyse gestattet es im allgemeinen nicht, die Bedeutung der
betreffenden Einzelqualifikationen für die Schüler und damit deren Gewichtung im Unterricht einzuschätzen.
Die Lösung dieses Problems wird durch eine hierarchisierte Darstellung der Aufgabenanalyse gegeben. Der
Lehrende sollte deshalb in der Lage sein, Aufgabenanalysen in hierarchisch-sequentieller Form anzufertigen.

Bemerkung 9 
Bei wachsender Erfahrung und hinreichender Übung wird die zutreffende Einschätzung einer Aufgabe simultan
bereits während ihrer Lösung durch den Lehrer erreicht. 

Literatur:
Bromme, Seeger: Unterrichtsplanung als Handlungsplanung, Scriptor Verlag, Königstein/Ts 1979
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